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©  Heizanlage  zur  Enteisung  von  Zugweichen. 

©  Es  wird  eine  Heizanlage  zur  Enteisung  von  Zug- 
weichen  unter  Verwendung  einer  Warmflüssigkeit 
zur  Wärmeleitung  und  -Verteilung  beschrieben. 

Erfindungsgemäß  umfaßt  die  Heizanlage  eine 
von  den  Weichen  entfernte  Wärmequelle, 
Heizkörper,  die  im  Bereich  der  Weichenteile  an- 
geordnet  sind,  und  Rohrleitungen,  die  die 
Wärmequelle  und  die  Heizkörper  derart  miteinander 
verbinden,  daß  dieselben  einen  geschlossenen 
Kreislauf  bilden. 
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HEIZANLAGE  ZUR  ENTEISUNG  VON  ZUGWEICHEN" 

uie  vorliegende  trrmaung  oetrittt  eine  Heizan- 
lage  zur  Enteisung  von  Zugweichen  unter  Verwen- 
dung  einer  Warmflüssigkeit  zur  Wärmeleitung  und 
-Verteilung. 

Bei  bekannten  Heizsystemen  zur  Enteisung 
von  Zugweichen  werden  entweder  elektrische  Wi- 
derstände  oder  Gasbrenner  verwendet,  die  jeden- 
falls  die  Wärme  mehr  oder  weniger  direkt  den  zu 
enteisenden  Weichenteilen  zuführen.  Diese  Heizsy- 
steme  sehen  keine  Wärmespeicherung  vor  und 
verursachen  eine  ungleichmäßige 
Wärmeverteilung,  und  zwar  überhitzte  Stellen  und 
solche  mit  ungenügender  Temperatur.  In  den  be- 
kannten  Heizsystemen  muß  überdies  die  Höhe  der 
Heiztemperatur  verhältnismäßig  groß  sein,  was  im 
aligemeinen  zu  einer  Energieverschwendung  führt. 

Es  liegt  nahe,  daß  bei  den  bekannten  Heizsy- 
stemen  auch  Temperaturfühler  und  Stellglieder  ver- 
wendet  werden  könnten.  Es  wäre  jedoch  sehr  - 
schwierig  für  die  vorgesehene  Anwendung  Regu- 
liersysteme  auszuführen,  die  genügend  zu- 
verläßlich  wären. 

Die  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  liegt  in 
der  Beseitigung  der  oben  angegebenen  Mängel, 
wobei  eine  Heizanlage  vorgeschlagen  werden  soll, 
die  mit  einem  Mindestmaß  an  Energieaufwand  ar- 
beitet,  die  Wärme  gleichmäßig  auf  die  zu  enteisen- 
den  Weichenteile  verteilt  und  eine  nahezu  kon- 
stante  Wärmezufuhr  gewährleistet. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
eine  Heizanlage  zur  Enteisung  von  Zugweichen 
gelöst,  gekennzeichnet  durch  eine  von  den  Wei- 
chen  entfernte  Wärmequelle,  Heizkörper,  die  im 
Bereich  der  Weichenteile  angeordnet  sind,  und 
Rohrleitungen,  die  die  Wärmequelle  und  die 
Heizkörper  derart  miteinander  verbinden,  daß  die- 
selben  einen  geschlossenen  Kreislauf  bilden. 

Die  Erfindung  sieht  vor,  daß  die  Wärme  über 
3ine  außerhalb  des  Wirkungsbereiches  der  Entei- 
sung  erwärmte  Flüssigkeit  transportiert  und  verteilt 
wird.  Eine  Flüssigkeit  ist  fähig.eine  erhebliche 
Energiemenge  bei  einer  niedrigen  Temperaturhöhe 
aufzunehmen,  wobei  sichergestellt  wird,  daß  die 
Wärmezufuhr  verhältnismäßig  konstant  für  alle  zu 
snteisenden  Teile  erfolgt.  Bis  zu  einem  gewissen 
Punkt  regelt  sich  die  Heizanlage  von  selbst,  dank 
der  minimalen  Temperaturdifferenz,  die  für  die 
Wärmeieitung  erforderlich  ist.  Ein  nur  wenige 
3rade  gegenüber  einem  anderen  Teil  kälterer  Teil 
wird  daher  selbsttätig  eine  erheblich  größere 
Wärmemenge  aufnehmen. 

Dank  der  niedrigen  Höhe  der  Temperatur 
<önnen  wirtschaftliche  Energiequellen,  wie 
Wärmepumpen,  Abwässer  u.s.w.  verwendet  wer- 
den. 

Weitere  Merkmale,  Einzelheiten  und  Vorteile 
der  vorliegenden  Erfindung  gehen  aus  der  folgen- 
den  Beschreibung  ihrer  Ausführungsformen  unter 
Bezugnahme  auf  die  beigelegten  Zeichnungen  her- 

5  vor.  In  den  Zeichnungen  zeigen: 
Figur  1  eine  Draufsicht  einer  erfindungs- 

gemäßen  Heizanlage  bei  Anwendung  an  eine  ein- 
fache  Weiche  mit  elastischem  Scharnier; 

Figur  2  einen  Schnitt,  gemäß  der  Linie  II-II 
io  aus  Figur  I,  durch  eine  Schiene  bzw.  einen  Träger 

mit  einem  auf  beiden  angebrachten  Heizkörper 
gemäß  der  Erfindung; 

Rgur  3  einen  Schnitt  gemäß  der  Linie  III-III 
aus  Figur  2; 

75  Figur  4  einen  Schnitt  durch  eine  Variante 
des  Trägers. 

Wie  in  den  Zeichnungen  dargestellt,  besteht 
die  erfindungsgemäße  Heizanlage  aus  einer  die 
wärmeleitende  Flüßigkeit  erhitzende  Wärmegruppe 

20  I,  aus  einem  durch  Rohre  2  zur  Leitung  und  Vertei- 
lung  der  Heizflüssigkeit  gebildeten  Kreislauf  und 
aus  Heizkörpern  3,4,5,  die  die  Wärme  den  zu 
enteisenden  Weichenteilen  übertragen.  Die 
Flußrichtung  der  Flüssigkeit  ist  durch  Pfeile  ange- 

25  geben.  Die  zu  erwärmenden  Teile  sind  vorzugs- 
weise  die  festen  Gleise  6  und  die  beweglichen  aus 
Stahlguß  bestehenden  Träger  7  für  die  bewegli- 
chen  Abschnitte  der  Gleise  8.  Überdies  können 
auch  die  Zugstangen  9  der  Weiche  erhitzt  werden. 

30  Die  zu  erwärmenden  Stellen  können  in  Serie 
oder  parallel  geschaltet  sein.  In  Figur  I  ist  eine 
gemischte  Schaltung  dargestellt. 

Die  Wärmegruppe  I  kann  durch  ver- 
schiedenartige  Energiequellen  gespeist  werden,  z. 

35  B.  kann  sie  mittels  elektrischen  Widerständen, 
Gasbrennern  oder  Flüssigbrennstoffbrennern  usw. 
betrieben  werden.  Die  Wärmegruppe  besitzt  einen 
für  sich  bekannten  Aufbau  und  ist  mit  allen  jenen 
Bestandteilen  versehen,  die  für  den  Betrieb  eines 

«j  Heizkreislaufes  erforderlich  sind,  wie  z.B.  Umlauf- 
pumpen,  Erhitzern,  Thermostaten,  usw..  Es  liegt 
nahe,  daß  die  Warmflüssigkeit  auch  von  einer 
Wärmegruppe  geliefert  werden  könnte,  die  mehre- 
re  Weichen  speist.  Die  Wärmeübertragung  vom 

f5  Kreislauf  auf  den  zu  erwärmenden  Teil  der  Weiche 
erfolgt  vorwiegend  über  die  metallische  Berührung 
zwischen  den  Teilen.  Für  die  festen  Schienen  6 
besitzt  der  entsprechende  Heizkörper  3  die  Form 
eines  vorzugsweise  flachen  Rohres,  das  an  der 

;o  Schiene  mittels  eines  Bügels  10  oder  durch 
Verlöten  o.  ä.  befestigt  ist. 

Wie  aus  Rgur  2  ersichtlich,  sind  die  Heizkörper 
3  zur  Begrenzung  von  Energieverlusten  mit  einer 
isolierenden  Abschirmung  II  auf  der  Außenfläche 
versehen.  Der  Heizkörper  3  enthält  gleichzeitig  das 
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Voriauf-und  das  Rücklaufrohr.  Auf  diese  Weise 
können  die  Heizkörper  für  die  Träger  7  über  mit  12 
schematisch  angedeuteten  Ansschlußstücke  paral- 
lel  geschalten  werden. 

Wie  in  Figur  3  dargestellt,  besitzen  die  5 
Heizköper  4  eine  der  standardisierten  Basis  des 
Trägers  entsprechende,  kammartige  Form.  Der 
Kreislauf  wird  hergestellt,  indem  der  Heizkörper  auf 
jeder  Seite  in  die  Lücke  zwischen  der  oberen  und 
der  unteren  Platte  der  Trägerbasis  7  mit  einem  io 
Verbindungsstück  13  eingefügt  wird. 

In  Figur  4  ist  eine  Variante  zur  Erwärmung  des 
Trägers  7  dargestellt.  In  diesem  Fall  wird  der 
Flüssigkeitskreislauf  hergestellt,  indem  die  Lücke 
zwischen  der  oberen  und  unteren  Platte  des  75 
Trägers  7  unter  Einbringung  und  Verschweißung 
von  Blechen  14  und  Ausarbeitung  von  Durch- 
brüchen  15  in  den  Rippen  dicht  geschlossen  wird. 
Bei  dieser  Lösung  kommt  die  Warmflüssigkeit  di- 
rekt  mit  dem  Körper  des  Trägers  in  Berührung,  20 
wodurch  eine  sehr  wirksamer  thermischer  Austau- 
sch  sichergestellt  wird. 

Es  ist  klar,  daß  die  oben  beschriebene,  dichte 
Abschließung  beim  Gießen  des  Trägers  unter  Ein- 
bringung  eines  Kerns  verwirklicht  ,  werden  kann.  25 
Außer  der  festen  Schiene  6  und  den  Trägern  7  ist 
die  erfindungsgemäße  Heizanlage  auch  fähig,  an- 
dere  Bestandteile  der  Weiche  zu  erwärmen.  So  ist 
beispielsweise  in  Rgur  I  die  Erwärmung  bzw.  Ent- 
eisung  einer  Zugstange  9  .  mittels  eines  30 
rohrförmigen  Heizkörpers  vorgesehen. 

Tragerbasis  erfolgt,  d.  h.  ohne  gesonderte 
Heizkörper,  wobei  die  Seitenwände  (14)  dicht  abge- 
schlossen  sind  und  in  den  Rippen  Durchbrüche 
(15)  eingearbeitet  sind. 

5)  Heizanlage  nach  Anspruch  I,  dadurch  ge- 
kennzeichnetdaß  die  Heizkörper  (3,  4,  5)  an  der 
der  zu  erwärmenden  Fläche  abgewandten  Fläche 
eine  isolierende  Abschirmung  (II)  besitzen. 

Ansprüche 
35 

1)  Heizanlage  zur  Enteisung  von  Zugweichen, 
gekennzeichnet  durch  eine  von  den  Weichen  ent- 
fernte  Wärmequelle  (I),  Heizkörper  (3,  4,  5),  die  im 
Bereich  der  zu  erwärmenden  Weichenteiie  (6,  7, 
9)  angeordnet  sind,  und  Rohrleitungen  (2),  die  die  40 
Wärmequelle  (I)  und  die  Heizkörper  (3,  4,  5)  derart 
miteinamder  verbinden,  daß  dieselben  einen  ge- 
schlossenen  Kreislauf  bilden. 

2)  Heizanlage  nach  Anspruch  I,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  festen  Schienen  durch  einen  45 
rohrförmigen  Heizkörper  erwärmt  werden,  der 
sowohl  den  Vorlauf  als  auch  den  Rücklauf  des 
Heizkreislaufes  enthält. 

3)  Heizanlage  nach  Anspruch  I,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Träger  (7)  für  die  bewegli-  50 
chen  Abschnitte  der  Schienen  (8)  durch  zwei 
kammförmig  ausgebildete  Heizkörper  (4)  erwärmt 
werden,  die  in  der  Lücke  zwischen  der  oberen  und 
der  unteren  Platte  der  Basis  des  Trägers  einge- 
bracht  und  miteinander  in  Serie  verbunden  sind.  55 

4)  Heizanlage  nach  Anspruch  I,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Erwärmung  der  Träger  (7) 
durch  den  Flüssigkeitsumiauf  direkt-  in  der 

3 
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